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Seelen ausklopfte . Und nicht genug : ſie riefen Artillerie

herbei , 3 ſchwere Feldbatterien . Und für die iſt es nun

ein ganz beſonderes Vergnügen , nach der langen Enthalt⸗

ſamkeit das Maul wieder mal recht voll zu nehmen . Ver

ſteht ſich mit Brandgranaten . Und die ſpucken ſie über die
Wälle hinweg auf die militäriſchen Etabliſſements . Hören

Sie ? — ‚Bumm ! Bumml ! “ Das ſind ſie . nun hören

Sie noch einmal , aber ordentlich . ‚Räh ! Räh ! Rähräh !

Räräräräh ! “ Wiſſen Sie , was das iſt ? Das iſt das Vor

poſtengeplänkel . So geht ' s den ganzen Tag . Ich glaub ' ,

ganz Deutſchland hat nicht ſoviel Hoſenknöpfe , als da an

einem Tage blaue Bohnen verjucheit werden . Aber was

bleiben Sie denn ſtehen ?“

„ Hören Sie “ fallen wir ihm in die ſchnurrende

Rede „hieß es nicht einmal , die Badener beabſichtigten

eine Expedition in das obere Elſaß , der vielen Franktireur —

banden wegen ? “
„ Ob ſie ' s beabſichtigten ! “ fährt unſere grundgelehrte

Schwätzbaſ ' fort . „ Sie beabſichtigten ' s nicht nur , ſie ſind

ſchon längſt am Werke . Wiſſen Sie das auch nicht ? Was

Sie aber verdummt ſind bei dem ewigen Gebummſe im

Norden ! Verzeihen Sie , aber ſo was , und beſonders , da ' s

doch Ihre ſpeciellen Landsleute angeht , und nicht nur die

Soldaten , auch die daheim drüben im Oberland . Doch

hören Sie . ' s iſt eine lange Geſchichte , und Sie müſſen

mir ſchon erlauben etwas zurückzugreifen , damit das Ganze

verſtändlicher wird .

„ Sollte ich eine Ueberſchrift für meine Einleitung wählen ,

ich würde ſie betiteln :

Viel Lärm um Nichts

oder „ Bobbele in tauſend Aengſten “, denn lächerlich war

die Geſchichte wie keine .
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„ Sie wiſſen , das württembergiſche Beobachtungsdetache —

ment , das ſo 15 die Oberländer gehütet , wurde bald nach

der Schlacht bei Wörth wieder heimgeſendet . Nun und ſeit

der Zeit war ' s da oben nicht mehr recht geheuer . Wenigſtens
litten die Michel dort an chroniſcher Gänſehaut . Huh ! auch

mich ſchaudert ' s , wenn ich dran denke . Tag und Nacht

träumte man von Ueberfällen , von Mord und Brand , von

roten Hoſen , Napoleonsbärten , Mitrailleuſen und Chaſſepots .

Und ſiehe da , eines Tages war die Zeit erfüllet . Arbeits —

loſes Geſindel aus Mülhauſen machte eine Badereiſe an

den Rhein und unterhielt ſich nun in der Sommerfriſche

auf die Weiſe , die gerade am zeitgemäßeſten war : es ſpielte

Krieg . Flinten hatten ſie mitgebracht , und an Zielen der

luſtigſten Art mangelte es nicht . Da waren die hübſchen

badiſchen Dörfer jenſeits des Fluſſes , aus denen jedesmal

Bauern herausliefen , wenn man ſie traf ( d. h. die Dörfer ) ,

juſt wie in einer Schießbude der brüllende Löwe , der Kuckuck

oder das ſchreiende Kind . Da kamen auch Eiſenbahnzüge

dicht am jenſeitigen Ufer entlang mit glitzernden Fenſter —

ſcheiben , hinter denen Aepfel von allen Sorten in der Nach

mittagsſonne brieten . Und da war noch mancherlei , was

zum Er⸗, An - und Vorbeiſchießen förmlich einlud . Ja ,
wenn ' s die Mülhäuſer Wagges nur dabei hätten bewenden

laſſen . Aber das Unerhörte geſchah : am letzten Tage des

Auguſt ſetzte die freche Bande bei Bellingen über den Rhein .

„ O Jerum , jerum , jemineh !

„ In ' s Wirtshaus zogen ſie , 50 Mann hoch . Eſſen und

trinken thaten ſie , 50 Mann hoch . Den Wirt bezahlten ſie
bei Heller und Pfennig , 50 Mann hoch . Telegraphen⸗
ſtangen hieben ſie um , 50 Mann hoch . Schiffle nahmen

ſie mit , 50 Mann hoch . Und wie ſie gekommen , gingen

ſie , nicht mehr , nicht minder als 50 Mann hoch .
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„ Gott ſteh mir bei , was ſoll das noch werden ? ! Und

die Bauern des Iſteiner Klotzes huben ein Wehgeſchrei an ,

das Echos weckte an den Schwarzwaldbergen von Freiburg
bis Eimeldingen . Gendarmen und Polizeidiener , Feuerwehr

und Steueraufſeher und die Bürgerwehren bis hinten nach

Lörrach ſchulterten Flinten , Miſt - und Heugabeln , Senſen

und Zaunſtecken . Aus Raſtatt kam ein Bataillon , aus Kehl

kamen 2 Kompanien und 4 Geſchütze . Und den Oberbefehl

über das reiſige Heer nahm Oberſt Bauer auf ſich .

„ Und nun gab es eine Reihe ereignisvoller Tage .

„ Am 1. September Schützengefecht längs des Rheins

mit Jtödlichen Ausgang , 1 Verwundeten diesſeits . Feindlicher

Verluſt unbekannt . Am Abend zogen die Kehler wieder ab .

„ Am 2. September noch lebhafteres Feuergefecht . Hüben

Einer zwei Schüſſe durch die Hoſenbeine ohne Verletzung .

Drüben Einer geſchrien : „ O je, mich hett ' s ! “

„ Am 5. September Maſſenanſammlung auf feindlicher

Seite , darunter Weiber und Mädchen ; jede Perſon trug

2 Flaſchen Petroleum zur Anſteckung des Schwarzwalds .

„ Am 6. September flog eine franzöſiſche Kugel einer

deutſchen Frau ins Bett , ohne Schaden zu thun .

„ In der Nacht zum 7. September die deutſchen Schiffle

wieder geholt und ein franzöſiſches dazu . U. ſ. w.

„ Unterdeſſen hatte ſich das gleich am erſten Tage ſeines
Beſtehens ſo geſchwächte Heer wieder bedeutend geſtärkt durch

die Erſatzmannſchaften des 5. Regiments aus Freiburg und

eine Erſatzbatterie aus Karlsruhe . Und ſo konnte man es

nach Abzug des feindlichen Heeres wagen , den Bellinger

Beſuch zu erwidern . Küchen , Keller , ſelbſt die Rauchfänge
der Elſäßer Dörfer revidierte man . Aber wiewohl man

ſich nicht ſatt ſehen konnte an dieſen Heiligtümern des Hauſes ,

fand man doch alles andere eher darin , als einen Feind .
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o ſchlimm geweſen wäre , als es nicht geweſen war , dann

hätte es noch weit ſchlimmer werden können .

„ Ein übriges that noch der Hauptmann von Friedeburg

vom badiſchen Generalſtab , den Werder zur perſönlichen

Orientierung in das bedrohte Ländle geſendet . Nach ſorg

ſamſter Erkundung aller Verhältniſſe konnte er ſich des

Eindrucks nicht W t daß hier alles ſicher ſei .

„ Aber das Gleichgewicht der Seelen war nun einmal

Und ſo kam man allmählich zu der Erkenntnis : wenn es

im Oberlande erſchüttert und das Vertrauen auf die Wagges

für ewige Zeiten geſchwunden . Und als ſich nun gar das

Gerücht verbreitete , 5000 Franktireurs aus Lyon ſeien

Anzuge , um mit 15 Mülhäuſer Strolchen gemeinſame Sache

zu machen , da begann das Zetermordio von neuem , und

diesmal ſo entſetzlich , daß ſelbſt ein Werder gerührt werden

mußte . Und er beſchloß , das obere Elſaß durch eine fliegende

Kolonne einmal gründlich desinficieren zu laſſen

Ein großer Klecks unterbricht unſere Lektüre . „ Was ?

Klecks ? Lektüre ? “ Ach Gott , ich habe ja ganz vergeſſen

Im

mitzuteilen , daß mich der Schwätzer mitten in der ſchönſten

Bobbelei verlaſſen , nachdem er mir ein Schriftſtück über

reicht , in dem er für ſeine und anderer Nachkommen Ge

ſchehenes getreulich niedergelegt . Doch um auf den Klecks

zurück zu kommen : der Klecks ſcheint mir mehr zu bedeuten ,

als ein Klecks gemeinhin bedeutet . Er erſtreckt ſich nämlich

über drei ganze Wörter und ein halbes , welche die Ueber

ſchrift für das nächſte Kapitel hatten abgeben ſollen . Er

erſcheint ſomit nicht natürlich , ſondern künſtlich . Oder meint

Ihr nicht ? Der Ueberſchriftreſt entziffert ſich nämlich als :

Der Reinfall bei Schafhau . . . Doch laſſen wir ' s auf

ſich beruhen . Die Ueberſchrift , welche gelten ſoll und gilt ,

lautet anders , lautet
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